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Bergen sind , weiches man an denen so heraus
ragen erkennen kan . So es vonSand , so bemers
cker mans mit kieinen Tupfen ; so es kieselstei -
nigc durch Nullen .oder Ovalringiein ; so das
Erdreich roth , so braucht man Röchet vderBo -
lus , zumvertusthen , wie auch Braunrot !) , alles
wohl verrieben . So es schwärzlich , nut Umbra ,
auch gut verrieben . Die Kieselsteine werden
weiß gelassen ; die Felsen , aschenfarb ver¬
rieben ; die Wurzeln von Bäumen , mit Um¬
bra , mit Dunkelbraun vermischt ; Und die
Bäume - werden über das Profil erhebt , - so es
eines hat , ) in der rechten Größe , um das Profil
desto natürlicher vorzustellen : Die Hecken und
Gestrauß eben so , und alle diese Pflanzen sollen
mit der Färb , so ihnen eigentlich zukommt , yexs
tuschet werden .

Zwölftes Capitel ,
Auf was Art man die Erhöhun¬

gen (Plevations ) VMuschiee ,
Erhöhungen (Plevzcion , ) sind mehren -

theils bey denen Risten , allwo ihre Lan¬
ge , Höhe und Breite ohne Perspectiv vorgestel¬
let wird ; Nachdem man den Plan eines Ge¬
bäudes verfertiget , macht man denProfil von den
Theilen dieses Plans , und von diesen Profilen
macht man die Erhöhungen . Der Plan gibt die
Breite und Länge über dem Erdboden ; Die
Breite allein dienet , um einen Durchschnitt des
Wecks oder Profils zu machen . Allein wann
man eine Erhöhung eines galten Werkes
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wachen muß , so dienet das Profil , um die Höhe
der Elcvation zu entscheiden , und seine Breite
wird durch die Länge des aufdem Papierauf-
gezeichneten und abgetheilten Risses dctermini -
xet . Ich bin nicht willens , aufwas Art man
die Erhöhungen mache , zu weisen , obschon vie¬
le find , die sie nicht verstehen , und die da wünsch¬
ten , solche zu lernen , ich werde aber , meinem Ver¬
sprechen nachzukommen , nur das Tuschiren mit
allerhand Farben zu erklären verpflichtet seyn .
2Vo ichmir nicht vorgenommen , in diesem Tra -
ctatlein mich der Kürze zu bedienen , wolle ich
es auf eine recht deutliche Art gezciget haben ,
daß es jederman , welcher sich die Mühe gege¬
ben , mich zu lesen , hätte begreifen können .

Nachdeme man nun die Elevatious gezeich¬
net , so observiret man in dem Riß , welche Li¬
nien schattiert werden sollen ; Und wann man
solche beobachtet , muß man selbe mit feiner Si -
nesischen Dinte verreiben : ohnangesehen , ob
es eine Brustwehr oder Mauern seye , rc .
Wann solches geschehen , so tuscht man die Mau¬
ren mit Carminroth , sehr subtil und wolverei -
nigt , so es eine Veftung ist , so bemerket man die
Maurencron , so es eme hat , unter welche
man einen sehr subtilen und reinen Strich mit
schwarzer Tusch laufen last ; die Mauren¬
cron bleibt also , und wird nicht schattirt .

Wann die Brustwehren mit Steinen über¬
legt , so werden sie roth , eben als wie die Cour-
tin , Facen und Flanqrwn gemacht : so sie aber
von Wasen aufgeworfen , und mit Gras über -

5 wach -
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wachsen , werden sie grün , die Schußlöcher
schämn , so viel es nöthig , daß der Riß desto
herrlicher heraus komme .

Die Schiiderhäuslein werden , auf der
Seite , wo sichs gehöret , schattirl und roth ver¬
tuschet .

So in einem Fortificationswerkdie Gla -
cis sichtbar gemachet wird , soll sie aufderSei¬
te , wo der Schatten seyn solle , mit einer dun¬
kelgrünen Farbe verrieben : gleichfalls das
Licht durch einen gelben Strich , der sehr hell
und wol verrieben ist , gegeben werden .

Die Baumeister , nachdem sie ihre Entwürf-
fe verfertiget , würden selbe niemalen zu Stand
bringen , wofern sie nicht vorhero auf das ac¬
curateste , die Erhöhung aller Gesichtlinien ih¬
rer Gebäude hakten . Und damit man die Ete -
vations durch den Schatten sehen möge , be¬
dienen sich einige des gekochten Ruses zum Tu -
sehiren ; andere der schwarzen Tusch ; wieder
andere des Jndigs ; was mich anlanget , befinde
ich , daß die schwarze Tusch mit ein wenig ver¬
riebenem Jndig vermischet , sehr wol lasse , inde -
rne ich die Fenster mit Tusch ganz allein , verei¬
nigt , und sehr stark aufgetragen , vertusche .
So man einem erhöhten Riß eine Farbegeben
will , und zwar auf die anmukkigste Art , muß
man ihn zuförderst mit verriebener schwarzen
Tusch vertuschen , nachmalen mit sehr hellen
Carmin wieder übertuschcn . Auch wol änderst ,
so die Erhöhung Marmorsäulen von unter¬
schiedlichen Farben begreifet , so siehet man , wie
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diele Farben nachzumachen , und gibt überall
wol Acht , den Schatten wol anzubringen . Ein
guter erhöhter Riß , wol verstößet und verrieben ,
scheinet viel herrlicher , als derjenige , der aufdie
gllerkünstlichsie Weife gemahlet ist .

Dreizehntes Capites .
Welcheraestalten die perspectivi -

fche Riffe verstößet werden .
<? ^ aö Perspectiv , ob es schon der Grund dieser

Kunst ist , so siehet man doch sehr wenig , die
selbiges recht zu lernen sich bemühen , sondern
vielmehr glauben , solche auf das Beste zu ver¬
stehen , da sie doch nichts wenigerals dieses wis¬
sen ; unterdessen werden die Risse durch nichts
änderst , als durch das Perspectiv angeordnet .
Es ist höchst nöthig , daß man sich bemühe , sol¬
ches wol zu verstehen . Das Cavaliere - Perspe -
ctiv wird von Personen , welche in solchen Sa¬
chen delicat sind , wenig ästimiret , daß sie auch
solches nickt würdigen anzusehen . Ich gestehe
aufrichtig , daß dieses ein Studium , so schwer ge¬
nug im Anfang zu erlernen ; Und ob mans schon
durch die stange Uebung gefastet , wann man
nicht über das , was man machet , zu raisoni -
rcn weiß , so lallet man in viel verdrießlichere
Zufalle . Weil man sich einbildet , gleich ein
habiler und geschickter Mann zu seyn , wann
man nur ein wenig zu practiciren weiß , und weil
man sich alsdann nur auf seine eigene Augen
verlast , die doch osstermalen davon nicht satt¬
sam urtheilen können , so ist man capabel , tau¬
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